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Die Ermordung der Kaiſerin 
Eliſabeth.“ 


hat eine teufliſche, unbegreifliche 
That allüberall ſolch ein Aufſehen, ſolch eine 
allſeitige Theilnahme hervorgerufen, als der 
Mord, welcher am Sonnabend, nur aus Luſt 
zum Morden, in Genf an der greiſen Kaiſerin 


Staunen gegenſeitig an. Fremde Menſchen 
eilen herbei und drücken ſich verſtört das Extra⸗ 
blatt der „Neuen Freien Preſſe“ in die Hand. 
Daſſelbe lautet: „5 Uhr Nachmittags. Eine 
entſetzliche, niederſchmetternde Nachricht iſt ſoeben 
hier eingetroffen. Unſere edle Kaiſerin, aus 
deren Händen die Welt ſtets nur Gutes 
empfangen, iſt an den Ufern des Genferſees, 
wohin ſie gekommen war, um Heilung für ihre 


Wohl ſelten 


von Seſterreich verübt iſt. Nicht allein bei dem 
öſterreichiſchen und ungariſchen Volke, welches 
ſein über Alles verehrte Herſcherin durch dieſe 
Bubenthat verloren, ſondern überall, wo fühlende 
Herzen ſchlagen, tritt Schmerz und Theilnahme 
hervor. Ueber die That ſelbſt liegen folgende 
nähere Meldungen vor: 

Das Attentat wurde in der Nähe des Denk⸗ 

mals des Herzogs von Braunſchweig begangen, 
auf dem Wege zwiſchen dem Hotel Beaurivage 
und der Landungsſtelle am Quai Montblanc. 
Ein Individuum, gefolgt von einem Greiſe mit 
langem Barte, welches der Kaiſerin entgegenkam, 
ſtürzte ſich auf ſie und verſetzte ihr einen heftigen 
Stoß. Jedermann glaubte, es handle ſich um 
einen Fauſtſchlag. Die Kaiſerin erhob ſich wieder 
mit Hülfe einer Dame ihres Gefolges und einiger 
Spaziergänger und konnte den Landungsſteg er⸗ 
reichen und das Schiff beſteigen. Inzwiſchen 
war der Angreifer verhaftet worden. Kaum an 
Bord angekommen, wurde die Kaiſerin ohumäch⸗ 
tig; der Kapitän zögerte, den Befehl zur Abfahrt 
zu geben. Einige Zeit darauf ſtellte man feſt, 
daß die Kaiſerin das Bewußtſein nicht wiederer⸗ 
langte. Die um ſie beſchäftigten Damen fanden 
auf den unteren Kleidungsſtücken eine kleine 
Blutſpur. Das inzwiſchen abgegangene Schiff 
rehte alsdann und legte wieder am Quai an. 
Die Kaiſerin wurde auf einer aus Rudern und 
Segeltuch gebildeten Bahre ins Hotel geſchafft. 
Die Aerzte Golay und Mayer ſowie ein Prieſter 
wurden ſofort herbeigerufen und ſodann wurde 
an Kaiſer Franz Joſef telegraphirt. Nichts wurde 
verſäumt, um die Kaiſerin zu retten, aber es war 
Alles umſonſt, ſie verſchied gegen 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags. Nach dem Reſultat der ärztlichen Unterſuchung 
muß ſich der Mörder einer dreikantigen, ſpitzen 
Dolchklinge, eines ſogenannten Tierspoint, be⸗ 
dient haben. Nachdem er den Stoß geführt, floh 
der Mörder durch die Alpenſtraße und war im 
Begriff, den weiten Alpenplatz zu gewinnen, wo 
er leicht hätte entkommen können, als er von den 
beiden Kutſchern Vuillemin und Louis Chamartin 
feſtgehalten wurde, welche am Quai hielten und 
das Attentat bemerkt hatten. Sie übergaben 
ihren Gefangenen dem Fährmann Albert Fiaux 
und dem Gendarmen Kaiſer, welche ihn zur Po⸗ 
lizeiwache nach dem Paquis brachten. Der Mör⸗ 
der folgte, ohne Widerſtand zu leiſten, er ſang 
ſogar und ſagte unter Anderem: „Ich habe ſie 
gut getroffen, ſie muß todt ſein!“ Auf der Poli⸗ 
zeiwache erklärte er, er ſei Anarchiſt, ohne Brod, 
er habe nichts gegen 
Reich Spä 


päter wurde der Mörder auf de 


en. „x * 4 u 
Juſtizpalaſt gebracht und dort von dem Unter⸗ 


ſuchungsrichter Lechet einem Verhör unterzogen 


im Beiſein dreier Mitglieder der Kantonsregierung, 


des Kantonsanwalts, des Sekretärs des Polizei⸗ 


departements und eines Polizeikommiſſars. Er 


gab hier vor, nicht franzöſiſch zu können und ver⸗ 


weigerte die Antwort; er nannte ſich Luigi Luc⸗ 
cheni, Italiener, geboren am 21. April 1873 zu 
aris. 
Gräfin Sztaray, die Hofdame der Kaiſerin 
Eliſabeth und Augenzeugin der Schreckensthat, 
gab dem Korreſpondenten der 


at: Wir waren Freitag Mittag in Genf ange⸗ 
langt und im „Hotel Beaurivage“ abgeſtiegen, die 
Kaiſerin wollte, wie im Vorjahre, Genf beſichtigen, 


machte Promenaden am See und beſuchte die 


Villa des Barons Adolf Rothſchild; Sonnabend 
ee wir mit dem Dampfer über Territet nach 
Caux wieder zurückfahren, denn die Kaiſerin zog 
immer die Fahrt auf dem Dampfer vor, während 
die Herren der Suite gewöhnlich die Eiſenbahn⸗ 
benutzten. Gegen 2 Uhr ſollte der Dampfer ab⸗ 
gehen, die Kaiſerin war in beſter Laune und bei 
ausgezeichnetem Wohlbefinden, um halb zwei 
verließen wir das Hotel und gingen zu dem 
Landungsplatz. Wir ſchritten ruhig auf dem 
Trottoir des Quai Montblanc am See, da ſah 
ich, wie ein Mann raſchen Schrittes ſeewärts von 
dem im Hafen liegenden uns 
herankam und ſich der 


uf dem Schiff labten die Kranke. 
uwohlſein für einen ae 
ic mit U Jeane aug kene Sher, dunn 
Quaitrottoir 

Ich ſah keine 
kannes, und als wir 


Leichenbläſſe 
dann 


Worte vermögen nicht das Entſetzen zu be⸗ 
chreiben, welches Wien bei Bekanntwerden der 
Orealichen Nachricht erfaßt hat. Auf den 

traßen ſtarren ſich die Leute in ſprachloſem 


die Arbeiter, aber gegen die 
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„Neuen Freien 
in nachſtehende Darſtellung über das Atten⸗ 


Leiden zu finden, von einem Elenden ermordet 
worden.“ 

Ungeheure Menſchenmaſſen durchflutheten die 
Straßen der Stadt. Ueberall bildeten ſich 
Gruppen, in deren Mitte man ſchreckensbleiche 
Geſichter gewahrte. Die Theilnahme war 
womöglich noch intenſiver als beim Tode des 
Kronprinzen Rudolf. Auf allen Lippen las 
man die Worte: „Unſer armer guter Kaiſer.“ 
Es herrſchte ausnahmslos das tiefſte Mitgefühl 
für den Monarchen, den das Unglück inmitten 
ſeines Regierungsjubiläums trifft.“ 

Das Telegramm mit der Unglücksbotſchaft 
aus Genf wurde von der erſten Hofdame der 
Kaiſerin, Gräfen Irma Sztaray, an den General⸗ 
adjutanten Grafen Paar geſandt. Vielfach er⸗ 
innert man ſich hier eines angeblichen Aus⸗ 
ſpruches Kaiſer Franz Joſefs: „Wenn nur dieſes 
Jubiläumsjahr vorüber wäre!“ Von der Kaiſerin 
wird erzählt, wenn man ſie in letzter Zeit bat, 
ſich nicht ſo zu exponiren, ſagte ſie mild: „Sorgen 
Sie ſich nicht um mich, mir wird Niemand etwas 
zu Leide thun, mich kennt man ja kaum.“ 
Wie das „Fremdenblatt“ meldet, ſagte der 
Kaiſer beim Empfang der Todesnachricht zum 
Oberhofmeiſter: „Es iſt nicht zu faſſen, wie ein 
Menſch Hand anlegen konnte an dieſe Frau, die 
in ihrem ganzen Leben Niemand ein Leid, nur 
Gutes gethan hat!“ 

Der Kaiſer zuckte bei der Schreckensnachricht 
zuſammen und mußte ſich auf einen Seſſel 
niederlaſſen, er ſtöhnte auf und ſagte: „Mir 
bleibt doch nichts erſpart auf dieſer Welt!“ 
Geſtern verbreiteten ſich in Wien ſchlimme Ge= 
rüchte über das Befinden des Kaiſers, die ſich 
jedoch glücklicherweiſe als unwahr herausſtellten. 
Dagegen beſtätigt ſich die Nachricht von der 
eroiichen Selbſtbeherrſchung, die der Kaiſer bei 

pfang der Trauerkunde an den Tag legte. 


Später jedoch verſank er in Weinkrämpfe und 


unter heftigem Schluchzen rief er wiederholt den 
Namen der Kaiſerin aus. Der Kaiſer ſchlief 
einige Stunden, wachte jedoch ſchon um 2 Uhr 
Morgens auf und äußerte Vormittags, über ſein 
Befinden befragt, er fühle ſich verhältnißmäßig 
wohl. Die Leiche der Kaiſerin ſoll in acht 
Tagen nach Wien gebracht werden. Die Kaiſerin 
wurde bereits Sonnabend Abend in einen pro⸗ 


Veginn der achtziger Jahre hatte ein Irri⸗ 
f den Feſtzug geworfen, 
i Perſon wurden. Der 
Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin ſollten zwei Wochen ſpäter die Aus⸗ 
ſtellung beſuchen. Da weitere Attentate be⸗ 
fürchtet wurden, wünſchte der Kaiſer und der 
Kronprinz, daß die Kaiſerin nicht mitfahre. Wie 
damals der Kronprinz erzählte, habe die Kaiſerin 
dies zurückgewieſen und geſagt: „Wenn ein 
Attentat zu fürchten iſt, dann gehe ich gerade 
mit, dann iſt mein Platz an Eurer Seite.“ Sie 
begleitete ihren Gemahl und ihren Sohn nach 
Trieſt, wo, wie man 5 aus den Ausſagen 
Oberdanks erfuhr, ein ſtalteniſcher Attentäter die 
Gelegenheit abwartete, das Kaijerpaar zu tödten. 
Dieſer Attentäter wurde in Udine, Ober dank und 
Genoſſen in Trieſt gehenkt. 
Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie, welche 
ſich in Darmſtadt befindet, iſt telegraphiſch auf⸗ 
gefordert worden, ſchleunigſt in Wien einzutreffen. 
Das Entſetzen, welches die Nachricht aus Genf 
in Wien hervorrief, wird gekennzeichnet durch den 
von der „Neuen Freien Preſſe“ gemeldeten Fall, 
daß ein Livree tragender Hofbedienſteter, durch 
die Schreckensthat irrſinnig geworden, geſtern 
Abend mit dem Rufe: „Wo iſt der Mörder 
unſerer Kaiſerin?“ auf dem Burgplatze zu Boden 
ſtürzte. f 
* 


* 
Der Mörder Luccheni 


arbeitete in Lauſanne als Steinhauer und gab 
am 18. Auguſt ſeine Legitimationspapiere ab. 
An dieſem Tage trug er Lieder anarchiſtiſchen 
Juhalts bei ſich, auf deren Blätter er ſeinen 
Namen geſchrieben hatte. Am 5. September ver⸗ 
langte er ſeine Papiere zurück. Am Sonnabend 
Abend wurden mehrere Verhaftungen unter den 
Freunden und Bekannten Luccheni's vorgenom⸗ 


äume verſteckte und wartete, die F 
rechten Rockärmel verborgend haltend. l 
wenigen Augenblicken kam die Kaiſerin mit 
ihrer Hofdame an. Was nun folgte, weiß man. 
Luccheni trug bei dem Verhör einen em⸗ 
pörenden Zynismus zur Schau, er erklärte, daß 
er ſchon ſeit ſeinem dreizehnten Lebensjahre An⸗ 
archiſt ſei, und ſagte unter Anderem: „Wenn 
alle Anarchiſten ihre Pflicht thun würden, wie 


ich die meine gethan habe, dann würde die bür⸗ bis die Abgeordneten den Saal betreten hatten. 


gerliche Geſellſchaft ſchnell verſchwunden ſein.“ 


der Polizei erkauft bezeichnet. Luccheni, der auch 


Terfehitttert, als ihr die ſchreckliche 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Er bemerkte noch, er wiſſe ſehr wohl, daß ein 
vereinzelter Mord zu nichts führen könne, aber 
er habe ein Beiſpiel gegeben. Der Staats⸗ 
anwalt begab ſich ſodann nach dem Hotel und 
legte den Aerzten Reverdin, Megevaud und 
Golay mehrere Fragen vor. Die Anlegung von 
Siegeln erwies ra als unnöthig, da alle Papiere 
der Kaiſerin in Caux find, Die Gendarmerie 
durchſucht die Strauchanlagen auf dem Platze, 
Schiffer ſondiren das Waſſer am Ufer, ſelbſt die 
Rinnen der Alpenſtraße wurden unterſucht, aber 
bisher war Alles vergeblich, die Mordwaffe iſt 
noch nicht gefunden. Der Verkehr in der Nähe 
des Hotels Beaurivage iſt faſt unmöglich. In 
der Vorhalle des Hotels iſt eine Liſte aufgelegt, 
in welche ſich ſchon zahlreiche Perſonen eingetra⸗ 
gen haben, darunter ſämtliche Perſönlichkeiten, 
die eine amtliche Stellung bekleiden. Der Hof⸗ 
marſchall der Kaiſerin, welcher in Caux war, iſt 
Sonnabend Abend eingetroffen. Den Oberſtkäm⸗ 
merer erwartete man am Sonntag früh. Die 
Regierung des Kantons hat eine außerordentliche 
Sitzung abgehalten und ein Bulletin veröffentlicht, 
welches die bereits bekannten Thatſachen enthält. 

Luccheni iſt fortgeſetzt der beſten Laune und 
zeigt ſich erfreut darüber, daß er die Kaiſerin ge⸗ 
tödtet hat. Dem Unterſuchungsrichter verweigert 
Luccheni jede Auskunft. Bis jetzt iſt es der 
Polizei nicht gelungen, etwaige Komplizen aus⸗ 
findig zu machen. — Von Augenzeugen wurde 
der Mörder Luecheni als ein junger mittelgroßer 
Menſch von verwegenem Ausſehen geſchildert. 
Das Mordinſtrument wurde wahrſcheinlich vom 
Mörder in den See geworfen. Trotz der Auf⸗ 
forderung der Feſtnehmer Luccheni's wollte der 
Gendarm den Mörder nicht feſſeln. 

Der „N. Fr. Pr.“ meldet man aus Genf: 
In der Nähe des Thatortes wurde eine Feile 
gefunden von 10 Zentimeter Länge mit primi⸗ 
tivem geſchnittenem Holzgriffe, der 8 Zentimeter 
lang iſt. Dieſe Feile war wahrſcheinlich die 
Waffe des Mörders. Der Mörder hat einen 
braunen Schnurrbart und e wie ein Verbrecher 
aus, meinen die Leute, die ihn geſehen haben. 
Er trägt nach Art der italieniſchen Arbeiter ein 
blaues Wollhemd, dunkeln Anzug und kleinen 
ſchwarzen Hut. 

Wie aus Rom gemeldet wird, haben Nach⸗ 
forſchungen in den Rekrutirungsliſten thatſächlich 
auf die Spur des Namens Louis Luccheni geführt; 
dieſer iſt als unſicherer Heerespflichtiger der Jah⸗ 
resklaſſe 1873, erſter Kategorie, durch den Arron⸗ 
diſſementsrath von Borgo Sandonnino in die Liſten 
eingereiht worden. In der Liſte der Unſicheren 
dieſes Arrondiſſements iſt Louis Luecheni ange⸗ 
geben als Sohn eines unbekannten Vaters und 
der Louiſe Luccheni und als am 23. April 1873 
in Paris geboren. Die Liſte trägt folgende An⸗ 
merkung des Unterpräfekten: „Luccheni hält ſich 
höchſtwahrſcheinlich in der Schweiz auf, doch weiß 
man nicht, in welchem Kanton.“ Aus derſelbe 
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litärdienſttauglich erkannt, in die erſte Kategorie 
eingereiht und am folgenden Tage dem Militär⸗ 
gericht als Unſicherer überwieſen wurde; dann iſt 
er in das Arrondiſſement Parma gebracht worden, 
um ſeiner Militärpflicht bei einem Truppentheil 


bekannt und Gegenſtand von Nachforſchungen 
ſeitens des Kriegsminiſteriums iſt. f 

Eine Depeſche des Polizeiinſpektors in 
Parma an das Miniſterium des Innern theilt 
mit, daß der Mörder nicht in Paris, ſondern 
1873 in Borgo San Domenico (Provinz Parma) 
geboren iſt. gehörte der anarchiſtiſchen 
Aktionspartei an und war in Deutſchland und 
Oeſterreich-Ungarn. Die Kaiſerin hat er einmal 
in Peſt geſehen; an Geld ſoll es ihm nie gefehlt 
haben, was auf das Beſtehen einer internationalen 
Mörderbande ſchließen ließe. 

Paris, 11. September. Wie in hieſigen 
Polizeikreiſen behauptet wird, war der fran⸗ 
zöſiſchen Polizei aviſirt, daß ein Anarchiſten⸗ 
attentat zu erwarten ſei. Vor zwei Monaten, 
während der Mafländer Unruhen, fand nämlich 
in Zürich in einem Keller⸗Schanklokal eine 
Anarchiſtenverſammlung ſtatt, welcher auch der 
Mörder der öſterreichiſchen Kaiſerin beiwohnte. 
Sieben der Verſammlungstheilnehmer wurden 
damals beſtimmt, je eins der europäiſchen ge⸗ 
krönten Häupter, beſonders aber den König Hum⸗ 
bert, umzubringen. Ein Agent der franzöſiſchen 
Polizei, der der Verſammlung beigewohnt hatte, 
unterrichtete davon den franzöſiſchen Miniſter 
des Aeußern, und dieſer theilte das Vorhaben 
der Anarchiſten ſofort der italieniſchen Regierung 
mit. Daraufhin wurde die Leibwache König 
Humberts weſentlich verſtärkt. Bei einer neuen, 
vor etwa 8 Tagen in Zürich ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung der Anarchiſten wurden die oben er⸗ 
wähnten ſieben Mann wegen Nichtansführung 
ihrer Aufträge zur Rede geſtellt und als von 


in dieſer Verſammlung anweſend war, ſoll auf 
den ihm gemachten Vorwurf geantwortet haben: 
„Ihr werdet ſehen, daß ich kein Feigling bin!“ 
Er verließ darauf Zürich und ging nach Baſel, 
ſodann nach Genf auf die Suche nach einem 
Opfer, und der Zufall führte ihn ein ſolches in 
der Perſon der Kaiſerin von Oeſterreich in 
den Weg. 
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Trauer⸗Kundgebungen. 


Die deutſche d war auf das tiefſte 
Al) achricht von 
der Ermordung der Kaiſerin von Oeſterreich ge⸗ 
worden war. Die Bevölkerung Berlins iſt ge⸗ 
waltig bewegt. Die öſterreichiſche Bunt 
empfängt viele Kondolenzbeſuche. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin richteten im herzlichſten Tone 
gehaltene Beileidstelegramme nach Wien. 

Von allen europäiſchen Potentaten und Re⸗ 
gierungen ſind Kondolenz⸗Depeſchen an den Kaiſer 
eingetroffen. In diplomatiſchen Kreiſen herrſcht 
die Anſicht vor, daß nunmehr ſämtliche Regie⸗ 
rungen ſich gezwungen ſehen werden, internatio⸗ 
nale Vereinbarungen zu treffen, um den Anarchis⸗ 
mus mit der Wurzel auszureißen. 

Das Peſter Abgeordnetenhaus trat geſtern 
(Sonntag) um 11 Uhr zuſammen. 1 lange 
vor Beginn der Sitzung war vor dem Parlament 
eine zahlloſe Volksmenge angeſammelt, welche in 
ſtummer Trauer verharrte. Um 10% Uhr zog 
die Univerſitäts-Jugend, etwa 500 Studenten, 
unter Vorantragung der florumhüllten Fahne der 
Univerſität vor das Haus und bildete Spalier, 


Präſident Szilagyi eröffnete die Sitzung. Gleich 


Montag, 12. September 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


darauf erhoben ſich die Abgeordneten und lauſch⸗ ſchloſſen, zu demiſſioniren, falls das Miniſterium 
ten in tiefer Stille den Worten des Präſidenten.] ſeiner Anſicht nicht beipflichte. 

Er gab mit von Thränen erſtickter Stimme dem Rochefort ſetzt die „verrätheriſche“ Haltung 
Schmerze der ungariſchen Nation Ausdruck, deren] des Miniſterpräſidenten Briſſon auf Rechnung 
Beſtrebungen in dem werkthätigen Herzen der] ſeines proteſtantiſchen Fanatismus und ſeiner 
Königin ſo viel Antheil erweckt haben, welche die] Unterwürfigkeit gegen das proteſtantiſche Deutſch⸗ 
unlösliche Verſchmelzung von Thron und Nation] land. Nun iſt Briſſon ebenſo wenig Proteſtant 
durch ihr edles Herz beſiegelt hat. Geſegnet, wie Senator Rane und Oberſtlieutenant Picquart; 
geheiligt ſei ihr Andenken! 
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zu genügen, deſſen nähere Bezeichnung noch un⸗ z 


Wir wollen daſſelbe 
im heiligen Schrein des Gefühls verwahren und 
den Dank der Nation in unauslöſchlichen 
Lettern dem erhabenen Herrn und König aus⸗ 
ſprechen. Möge ſein großes von Pflichtbewußtſein 
erfülltes Herz einigen Troſt ſchöpfen aus 
dem Bewußtſein, daß die Nation mit ihm eins 
iſt in dem Gefühle des Schmerzes, der ſein er- 
habenes Haus getroffen, daß das Gute, welches 
vom Throne kommt, unvergänglich iſt. Alsdann 
unterbreitet der Präſident folgende Vorſchläge: 
Das Haus wolle den tiefen Schmerz ſowie ſeine 
huldigende Theilnahme dem König zum Ausdruck 
bringen, das Haus wolle beſchließen, daß das 
Andenken der verewigten Königin und der Dank 
der Nation in einem Geſetz inartikulirt werde. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Das Haus wolle be⸗ 
ſchließen, daß zunächſt die Sitzungen ſuspendirt 
werden und daß der Präſident die nächſte 
Sitzung für den dritten Tag nach dem Leichen⸗ 
begängniß einberufe, in welcher Sitzung das 
Haus hinſichtlich ſeiner weiteren Thätigkeit be⸗ 
ſchließen ſolle. Das Haus wolle bis dahin den 
Präſidenten ermächtigen, eine ſolche Sitzung ein⸗ 
zuberufen, in welcher ausſchließlich die Theil⸗ 
nahme des Hauſes an der Leichenfeier und die 
mit der Trauerfeier N ae weiteren 
Verfügungen Gegenſtand der Beſchlußfaſſung ſein 
werden. Das Haus wolle endlich beſchließen, 
daß ſeine Mitglieder 30 Tage hindurch Trauer 
tragen. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 
In Peſt trat das Magnatenhaus geſtern 
Nachmittag 1 Uhr zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammen. Im Hauſe erſchien Alles in 
tief ſter Trauer; der Stuhl des Präſidenten war 
ſchwarz überzogen. Der Vizepräſident hielt mit 
thränenerſtickter Stimme eine Rede, in welcher 
er den tiefſten Schmerz über den unerſetzlichen 
Verluſt ausdrückte, und beantragte, daß die Mit⸗ 
glieder des Hauſes ihre von ihrer ererbten Treue 
und Liebe eingeflößte ſchmerzliche Theilnahme an 
den Stufen des Thrones zum Ausdruck bringen 
mögen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Hierauf wurde 
das Nuntium des Abgeordnetenhauſes verleſen 
und das Magnatenhaus trat den in demſelben 
mitgetheilten Beſchlüſſen bei. Hierauf war die 
„ Trauerkundgebung des Reichstages be⸗ 
endet. 
Die 


geſamte Wiener 


3 i ſchreibt: 
Seh dieſes den niebrigſten und thieriſchſten 


ſchütternde Nachricht mittheilte. Der Erzherzog er⸗ 
bleichte und wankte, faßte ſich dann und verließ 
eilig die Ausſtellung. 

In der Oper hatte die Vorſtellung „Die 
Hochzeit des Figaro“ bereits begonnen. Kurz 
nach der Ouverture bemerkte man, daß alle 
Offtziere das a 80 verließen. Um 7¼ 
ſenkte ſich plötzlich der Vorhang. Der Ober⸗ 
regiſſeur Stoll trat vor und verkündete: „Auf 
allerhöchſte Anordnung unterbleibt heute die Vor⸗ 
ſtellung. Im Burgtheater, wo die Aufführung 
von „Fauſt“ bereits begonnen hatte, meldete Re⸗ 
giſſeur Robert daſſelbe. In der Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſtellung wurden alle Fahnen eingezogen, die 
Beleuchtung abgeſagt, ebenſo in „Venedig in 
Wien“. 

Der Papſt hat perſönlich einen Brief an 
den Kaiſer gerichtet, in dem er ſeine innige Theil⸗ 
nahme ausſpricht. 

Zürich, 10. September. Die durch Sonder⸗ 
ausgaben hieſiger Blätter verbreitete Nachricht 
von der Ermordung der Kaiſerin von Oeſterreich 
hat in den breiteſten Schichten der Bevölkerung 
tiefe Beſtürzung und ſchmerzlichſtes Bedauern 
erweckt. Wo man geht und ſteht, bildet der 
gräßliche Fall den Gegenſtand der Unterhaltung. 
Ganz beſonders giebt ſich herzliche Theilnahme 
für den greiſen Monarchen kund, deſſen Lebens⸗ 
abend auf ſo ſchaurige Weiſe verdüſtert wird. 
Was aber beſonders empört und unſere Seelen 
aufs tiefſte erſchüttert, iſt der beklagenswerthe 
Umſtand, daß die That des italieniſchen Mörders 
auf unſerem neutralen Boden erfolgt iſt. Man 
befürchtet allgemein eine arge Diskreditirung un⸗ 
ſeres Auſehens im geſamten Ausland, ohne daß 
ein ſolches gemeines Verbrechen unſeren Inſtitu⸗ 
tionen zugeſchrieben werden kann. 

üſſel, 10. September. Die Schreckens⸗ 
botſchaft von der Ermordung der Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth traf in der königlichen Villa in Spaa gegen 
3 Uhr ein, fand jedoch keinen Glauben. Als 
um 5 Uhr die offizielle Beſtätigung anlangte, 
fiel die Königin Marie Henriette in Ohnmacht. 
Der König, welcher auf den Azoreninſeln weilt, 
wurde telegraphiſch zurückberufen. 


Die Vorgänge in Franhreich. 


Nach den neueſten Nachrichten ſcheint die 
Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes durchaus noch 
nicht ſo ſicher zu ſein, als man nach den letzten 
Enthüllungen anzunehmen berechtigt war. Von 
den dem Kriegsminiſter zugetheilten Offizieren 
wird mit wachſender Beſtimmtheit verſichert, daß 
General Zurlinden in Folge ſorgfältiger Prüfung 
der Dreyfus-Akten immer mehr die Ueberzeugung 
gewinne, daß eine Reviſion des Prozeſſes nicht 
nur nicht nothwendig, ſondern geradezu unmög⸗ 
lich ſei. Es heißt, der Juſtizminiſter Sarrien 
ſelbſt ſei ſchwankend geworden, nur Briſſon halte 
die Reviſion für abſolut unabweislich. Dieſe 
Meinungsverſchiedenheiten könnten nicht nur den 
Rücktritt Zurlindens, ſondern ſogar eine Kabinets⸗ 
kriſe zur Folge haben. Der „Soir“ will wiſſen, 
General Zurlinden übermittelte dem Juſtiz⸗ 
miniſter Sarrien die Aktenſtücke in der Dreyfus⸗ 
Affaire mit der Hinzufügung einer ausführlich 
begründeten Schlußfolgerung, daß er gegen jed⸗ 
wede Reviſion ſei. Der Kriegsminiſter ſei ent⸗ 


den heutigen ganzen Tag fortſetzen. 
er Verne hart 8 Standpunkte 


aber was kümmert ſich Rochefort um die Wahr⸗ 
heit. Er ſchreibt alſo dem mier den Wunſch 
zu, daß Wilhelm II. ſich der Vogeſen und der 
Champagne bemächtigen möchte, wie ſein Groß⸗ 
vater ſich Elſaß⸗Lothringens bemächtigt hat, nur 
damit die Zahl der Hugenotten ſich auf dem 
franzöſiſchen Landesgebiete mehre. So will Herr 
Briſſon, wie Rochefort den Leſern des „Intran⸗ 
ſigeant“ aufbindet, den Tod des Admirals 
Coligny rächen, den Katharina von Medicis am 
24. Auguſt 1572 ermorden ließ. 

Kommandant Eſterhazy iſt noch immer un⸗ 

ſichtbar. Sicher iſt nur das eine, daß ſeine Ge⸗ 
liebte gelogen hat, als ſie verſicherte, Eſterhazy 
habe ſein Zimmer nicht verlaſſen. Er befindet 
ſich nicht mehr in der kleinen Wohnung der Rue 
de Donai, und Marguerite Pays behauptet jetzt, 
er ſei in Verſailles. Bei dieſer Ungewißheit 
tauchte am Donnerſtag Nachmittag das Gerücht 
auf, Eſterhazy habe ſich in einem Hotelzimmer 
in Paris erhängt. Die „France“ verbreitete die 
Nachricht in einer Extra⸗Ausgabe und berief ſich 
darin auf das Zeugniß eines beſtimmten Polizei⸗ 
kommiſſars. Dieſer ließ die Sache ge demen⸗ 
tiren, und am Abend erklärte die „France“ in 
einem zweiten Extra⸗Blatt, daß fie getäuſcht wor⸗ 
den ſei und den Ueberbringer der falſchen Nach⸗ 
richt verfolgen laſſen werde. Nach einer weiteren 
Meldung iſt Eſterhazy in Oſtende geſehen worden. 
Sicher iſt kein Zweifel mehr darüber, daß man 
Eſterhazy hat entwiſchen laſſen. Schon am 
Donnerſtag hatte ſich ein Reporter des „Sieele“ 
durch ein nicht eben ſauberes Mittel, das freilich 
das für ſich hatte, daß es bei einem Eſterhazy 
ſichern Erfolg verſprach, die Gewißheit verſchafft, 
daß er nicht mehr in Paris weilte. Der Mann 
verkleidete ſich als Geldbriefträger und über⸗ 
brachte Eſterhazy einen Werthbrief, der auf 2500 
Franks lautete. Marguerite Pays ſagte dem 
Briefträger, der die perſönliche Unterſchrift Eſter⸗ 
hazys forderte, er ſolle am Abend wiederkommen. 
Als der Reporter dann wiederkam, fand er nie⸗ 
manden in der Wohnung vor. Wäre Eſterhazy 
in Paris, ſo ſchließt er mit Recht, ſo hätte er 
ſich ſicher die 2500 Frs. nicht entgehen laſſen. 
Vielleicht wird die nächſte Ueberraſchung, wenn 
man in dieſer Sache noch von Ueberraſchung 
reden kann, die Nachricht ſein, daß auch du Path 
0 den it. der Vetter Cavaignacs, nicht mehr zu 
nden iſt. 

Paris, 11. September. Der Juſtizminiſter N 
begann heute Nacht die Prüfung der den Dreyfus⸗ 
Prozeß betreffenden Aktenſtücke und wird dieſelbe 
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gegen die Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes. Die | 
Chauviniſten drohen mit offenem Aufruhr für 
den Fall, daß Briſſon das Kriegsminiſterium 
übernehme, und drängen Felix Faure zum Ein⸗ 
ſchreiten. f 

Es verlautet, Lockroy werde mit Zurlin den N 
zurücktreten, weil das Kabinet die Reviſion feſt 
beſchloſſen habe. 


Deutſchland. 


Berlin, 12. September. Wie aus Peters⸗ 
burg gemeldet wird, verſtän digte Murawiew die 
deutſche Regierung, daß der Artikel der „Nowoſti“ 
über die Neutraliſirung Elſaß⸗Lothringens ledig⸗ 
lich eine bedeutungsloſe Privatarbeit der Redak- 
tion bilde und den Anſchauungen der ruſſiſchen 
Regierung nicht im mindeſten entſpreche. Die 
bisherigen Verhandlungen betreffs der Abrüſtungs⸗ 
konferenz nehmen den beſten Fortgang. Der f 
Konferenzſitz iſt noch nicht beſtimmt, in Frage 
kommen nur Petersburg und Brüſſel. a 

— Prinz Max von Baden hat ſich mit der i 
Großfürſtin Helena Wladimirowna, Tochter des 
Großfürſten Wladimir und ſeiner Gemahlin 
Marie geborenen Herzogin von Mecklenburg⸗ N 
Schwerin, vorgeſtern auf Schloß Srasnoje-Sjlo 
bei Petersburg verlobt. — Prinzeſſin Helena iſt 8 
am 17. (29.) Januar 1882 geboren, 16 ¼ Jahr 7 
alt. Prinz Max, der 31 Jahre zählt, iſt Pre⸗ 
mierlieutenant im Garde⸗Küraſſier⸗Regiment. 

— Ueber die Unruhen auf Kreta liegen 
nachſtehende Meldungen vor: 

Kandia, 10. September, 11 Uhr 20 Min. 
Vormittags. Die letzte Nacht herrſchte verhält⸗ 
nißmäßige Ruhe. Starke türkiſche Truppenab⸗ 
theilungen, unterſtützt durch türkiſche Notablen, 
ſchützen die noch nicht verbrannten chriſtlichen 
Häuſer. Im Laufe des heutigen Tages ſoll die 
Entwaffnung der Muſelmanen vor ſich gehen. 
Gelandete Truppen von den Kriegsſchiffen unter⸗ 
ſtützen den Gouverneur bei etwaigen Gewaltakten. 
Die Muſelmanen erklärten den Engländern, nie⸗ 
mals die Waffen abzuliefern, ſelbſt wenn es der 7 
Sultan befiehlt. Anf Androhung eines neuen 3 
Bombardements erklärten fie alsdann, die Stadt i 
zu verlaſſen und ſich zum Kordon zu begeben. 
250 Mann Engländer werden von Malta er⸗ 
wartet, außerdem eine Kompagnie ruſſiſcher und 
franzöſiſcher Truppen. Auf der Baſtion wehen 
die Flaggen der vier Großmächte. Auch in 
Kanea und Rethymo iſt die Lage unruhig, doch 
wurde in der letzten Nacht dort die Ruhe nicht 
geſtört. In Rethymo bereiten die Ruſſen ein 
kräftiges Vorgehen vor. Ueber tauſend Mann 
ſind an Land gegangen; ein weiteres Bataillon 
wird erwartet, ebenſo noch zwei ruſſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe. Außer den vor Kandia liegenden vier 
engliſchen Kriegsſchiffen werden in den nächſten 
Tagen zwei weitere mit einem Admiral an Bord 
erwartet. Von den europäiſchen Schiffen und 
Truppen ſind noch keine Maßregeln ergriffen; 
im Innern geht es drunter und drüber. 

Kanea, 11. September. Zwei engliſche 
Panzerſchiffe mit 500 Mann ſind vor Kandia 
eingetroffen, nachdem ſchon am Abend vorher 
der engliſche Admiral ſich dorthin begeben hatte. 
Die internationalen Truppen ſind bisher noch nicht 
indie Stadt eingedrungen; alle Chriſten haben 
die Stadt verlaſſen. 

Kanea, 11. September. Das Ultimatum 
für die Entwaffnung der Bevölkerung und die 
Räumung Kandias ſeitens der türkiſchen Truppen 
lief mit dem geſtrigen Abend ab. 

Athen, 11. September. Der Kaiſer von 


Rußland überſandte 9000 Rubel 

* Kretenſer. 

A Port Said, 10. September. Das fran⸗ 
zöſiſche Wachtſchiff „Faucon“ iſt nach Kreta ab⸗ 


gegangen. 
Aſien. 

Peking, 8. September. Heute wurde ein 
kaiſerliches Edikt erlaſſen, welches bekannt giebt, 
daß der Kaiſer der Dienſte Li⸗Hung⸗Tſchangs als 
Mitglied des Tſung⸗li⸗JZamen nicht weiter be⸗ 
dürfe. s s a 

Amerika. 

Valparaiſo, 11. September. Der Präſident 
der chileniſchen Republik unterzeichnete heute ein 
Dekret, welches 50000 Mann zu den Waffen 


für die 


einberuft und erklärt, daß die gegenwärtig in der 


Einübung begriffenen 30 000 Mann nicht zu ent⸗ 
g laſſen find. 
. eee eee eee eee, 
5 Arbeiterbewegung. 
7 In Leipzig iſt der Ausſtand der Arbeiter 
und Arbeiterinnen einer dortigen größeren Buch⸗ 
binderei durch Zugeſtändniſſe der Arbeitgeber bei⸗ 
gelegt. — In Spandau will der Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Költze den Verſuch machen, zwiſchen den 
Arbeitgebern und Arbeitern des Baugewerbes zur 
Beilegung des Ausſtandes zu vermitteln. — In 
* Mannheim ſind die auf die Bierſperre bezüg⸗ 
0 lichen Verhandlungen ergebnißlos ausgefallen, da 

die Bierbrauereien die bedingungsloſe Wiederan⸗ 

ſtellung ſämtlicher Ausſtändigen verweigern. Die 
allgemeine Sperre über ſämtliche Mannheim⸗ 
Ludwigshafener Brauereien iſt geplant. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 12. September. Heute wehen 
auf den meiſten öffentlichen Gebäuden Trauer⸗ 
flaggen, welche dem jähen Ableben der 
Kaiſerin von Oeſterreich gelten. 

* Das prächtige Wetter des geſtrigen Soun⸗ 
tags hatte Ales aus den engen Stuben ins 
Freie hinausgelockt und die Wirthe der Sommer⸗ 
lokale hatten noch einmal einen „goldenen“ Tag. 
Vielfach war der Maſſenbeſuch kaum zu bewäl⸗ 
tigen, das Publikum ertrug aber im Allgemeinen 
mit guter Laune die unvermeidliche Wartezeit. 
Allerdings war auch in der Stadt „etwas los“ 
5 und zwar bot ſich dieſes Amüſement gänzlich 
2 koſtenfrei dar, wir meinen den Radfahrer⸗ 
* Korſo, welcher ſich um 3 Uhr von der 
2 Bellevueſtraße nach dem Rennplatz. bei Weſtend 
2 in Bewegung ſetzte. Eine große Anziehungskraft 
übte ferner der neue Hafen aus, deſſen Ein⸗ 
weihung nunmehr in Bälde bevorſteht und die 
ka Beſichtigung des großartigen Werkes veran⸗ 


talteten Dampferfahrten fanden allſeitig Anklang. 
teben den in der Stadt gelegenen Reſtaurations⸗ 
gärten ſowie den Verguügungslokalen der leicht 
erreichbaren Vororte, bildete in den Nachmittags⸗ 
ſtunden vornehmlich Gotzlow mit dem Julo und dem 
Weinberg das Ziel der Ausflügler, überaus regen 
Zujbrug fand ferner „Sommerluſt“, wo 
ffeney mit der Kapelle des 5. Garde⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiments konzertirte. Daß die Buch⸗ 
eide wiederum von Tauſenden aufgeſucht 
2 wurde, bedarf kaum beſonderer Hervorhebung, die 
Dampfer, welche den Verkehr dorthin vermitteln, 
waren ausnahmslos dicht beſetzt und mit der 
Bahn wurden nach Podejuch, Finkenwalde und 
Hohenkrug 2863 Perſonen mit Sonntagsfahrkar⸗ 
ten befördert. Die Berliner Sonder ⸗ 
züge verkehrten geſtern zum letzten Mal in die⸗ 
ſem Jahr und erklärt ſich daraus die ſtarke In⸗ 
anſpruchnahme des von hier nach Berlin abge⸗ 
laſſenen Zuges, denſelben benutzten 727 Per⸗ 
ſouen, während von Berlin 562 Perſouen hier 
. eintrafen. 
1 * Die Grabower Freiwillige 
Feuerwehr hielt geſtern Vormittag auf dem 
Hofe unſerer Hauptfeuerwache eine größere 


7 für die Folge in Ausſicht genommen. N 
2 * Die Ze ** be re 8 8 
g mittag gegen r eine Handdruckſpritze na 
7 dem Hauſe König⸗Albertſtraße 25 a hilfe 
= Teiftung bei einem Schornſteinbrande. 
* * Für die Firma E. Haubuß traf vor 

einigen Tagen eine größere Sendung Fracht⸗ 
4 güter mit der Bahn hier ein, dieſelben wurden 
E. auf dem Boden IV des Zentral⸗Güterbahnhofs 
geelagert, um ſpäter abgerollt zu werden. Dabei 
ſtellte ſich heraus, daß eine 35 Kilogramm 
8 ſchwere Kiſte mit Zigarren, gezeichnet L. E. B. 
. 2834, und ein Kolli Eiſenwaaren, gezeichnet P. 
\ A. 354, fehlten. 
* In der Zeit vom Sonnabend Abend bis 
Montag früh wurden auf der Sanitäts⸗ 
wache zehn Perſonen, welche durch Unfälle oder 
. bei Schlägereien Verletzungen erlitten hatten, die 
I erſte nothwendige Hülfe geleiſtet. Meiſt handelte 
; es ſich nur um kleinere Schäden, eine erhebliche 
E Verletzung hatte am Sonntag Nachmittag der 
0 Maſchiniſt eines Gotzlow⸗Dampfers davongetragen, 
Ex demſelben waren zwei Finger der rechten Hand 
in der Maſchine abgequetſcht worden. 
* Verhaftet wurde hier der Arbeiter 
Schockei, genannt Müller, wegen Diebſtahls, er 
. ſoll bei einem Kaufmann, bei dem er beſchäftigt 
* war, fortgeſetzt Lebensmittel in zuletzt recht be⸗ 
trächtlicher Menge entwendet haben. 

* Im Bellevue⸗Theater wird morgen 
Dienſtag zum Benefiz für Herrn Picha die 
Wilken'ſche Poſſe „Ehrliche Arbeit“ gegeben, am 
Mittwoch und Donnerſtag finden Wiederholungen 
der Operette „Der Hochſtapler“ ſtatt, womit die 
} diesjährige Operetten-Saiſon ihren Abſchluß 
* findet. Am Freitag gelangt das neueſte Luſtſpiel 
* von Moſer und Trotha „Der wilde Reutlingen“ 
E hier erſtmalig zur Aufführung. 

— Die letzte diesjährige Rügen⸗ 
fahrt findet Sonnabend, den 17. d. Mts., mit 
dem Salon⸗Dampfer „Freia“ der Braeunliſchen 
Rhederei ſtatt und dürfte derſelben eine zahlreiche 
Betheiligung ſicher ſein, da Vorbereitungen getroffen 
ſind, um den Theilnehmern außergewöhnliche 
Ueberraſchungen zu bereiten, nämlich die Be⸗ 
leuchtung des Königsſtuhls bei Stubbenkammer 

und die Abbrennung eines Feuerwerks 
4 von den gewaltigen Kreidefelſen dieſes hervor⸗ 
0 ragend ſchönen Punktes des ſagenreichen rügenſchen 
> Eilands. Da die Abfahrt Sonnabend Vormittag 
a 11!% Uhr und die Rückkehrnach Stettin exit 
Montag Mittag erfolgt, iſt hinreichend Zeit vor⸗ 
5 handen, die intereſſanteſten Punkte Rügens zu be⸗ 
* ſuchen, auch iſt für billiges Logis und gute Ver⸗ 
. pflegung daſelbſt geſorgt. 
8 — Der Miniſter der gen 26, Angelegen⸗ 
heiten hat unter dem 29. Auguſt d. Is. in 
Uebereinſtimmung mit der Anordnung der Miniſter 
der Finanzen und des Innern verfügt, daß auch 
im Reſſort der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
zinalverwaltung die von Militärperſonen vor 
ihrer endgültigen Entlaſſung aus dem Heere im 
een zurückgelegte Zeit ihnen bei ihrer 
enſionirung als unmittelbare 
Staatsbeamte als Militärdieuſt an⸗ 
5 zurechnen iſt. 
. — Der Miniſter der geiftlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten hat die nachgeordneten Behörden davon in 
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Regulativ über die Dienſtwohnun⸗ 
1880 auch auf die Dienſtwohnungen der Beamten 


49, unter Belaſſung in dem Kommando zur Ver⸗ 


Iburg.) Nr. 3, 


bei] v. Prittwitz u. Gaffron, Hauptmann und Komp.⸗ 


Keuntniß geſetzt, daß nach einem Allerhöchſten 
Erlaß vom 27. Juli d. Js. die Beſtimmungen 
des Nachtrags vom 20. April d. Is. 


gen der Staatsbeamten vom 26. Juli 


der unter atlicher Verwaltung ſtehenden 
Stiftungsanſtalten und Stiftungsfonds des 
Reſſorts der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
verwaltung zur Anwendung gelangen. 
Die am 1. Oktober d. J. zur Einführung 
gelangende neue Eiſen bahn betriebsor d⸗ 
nung enthält u. a. die Beſtimmung, daß Güter⸗ 
züge nicht ſtärker als mit 120 Achſen fahren 
dürfen. Da bisher eine Länge von 150 Achſen 
zugelaſſen war, ſo bedingt die Neuerung eine 
Vermehrung der Güterzüge um ein Fünftel der 
bisherigen Zahl. Für die Hauptſtrecken bedeutet 
dies eine außerordentliche Mehrbelaſtung. Da⸗ 
gegen wird durch die Verkürzung der Züge die 
Betriebsſicherheit weſentlich erhöht. Die Winter⸗ 
fahrpläne weiſen bereits eine ganze Reihe von 
neuen Güterzügen auf allen Hauptbahn⸗ 
ſtrecken auf. 

— Bäderfrequenz. Swinemünde am 
9. September 14 192, Ahlbeck am 2. 12 570, 
Heringsdorf am 8. 11787, Misdroy am 7. 
10 734 Fremde. 


(Perſonal⸗Veränderungen im Bereiche 
des 2. Armeekorps.) Hahn, Major vom Ge⸗ 
neralſtabe der 3. Diviſion, mit dem 20. d. M. 
zum Generalſtabe des 14. Armeekorps, Jochmus, 
überzähl. Major vom großen Generalſtabe, mit 
dem 20. d. M. zum Generalſtabe der 3. Diviſion 
— verſetzt. Litzmann, Oberſt und Kommandeur 
des 6. pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 


tretung des Kommandeurs der 74. Infanterie⸗ 
Brigade und unter Beförderung zum General⸗ 
Major, zu den Offizieren von der Armee verſetzt. 
Menzel, Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Staats⸗ 
ae des Infanterie⸗Regiments Herzog Friedrich 
helm von Braunſchweig l(oſtfrieſ.) Nr. 78, 
unter Beförderung zum Oberſten, zum Kom⸗ 
mandeur des Infanterie⸗Regiments Prinz Moritz 
von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, ernannt. 
v. Hartrott, Hauptmann, aggregirt dem General⸗ 
ſtabe, unter Belaſſung bei dem Generalſtabe des 
2. Armeekorps, in den Generalſtab der Armee 
wieber einrangirt. v. Heugel, Oberſtlieutenant 
und etatsmäßiger Stabsoffizier des mann den 
Füſilier⸗Regiments Nr. 34 und komnlandt 
Vertretung des Kommandeurs des Infanterie⸗ 


Regiments Nr. 149, mit der Führung des leßzt⸗ G 


9 1 50 Regiments, unter Stellung à la suite 
deſſelben, beauftragt. Frhr. v. Maſſenbach, 
Major und Bataillons⸗Kommandeur vom 3. 
magdeburgiſchen Infanterie-Regiment Nr. 66, 
unter Beauftragung mit den Funktionen des 
etatsmäßigen Stabsoffiziers, in das pomm. 
Füſilier⸗Regiment Nr. 34 verſetzt. Beckers, Haupt⸗ 
maun z. D. und Bezirksoffizier bei dem Land⸗ 
wehr⸗Bezirk Geldern, mit dem 1. Oktober d. J. 
von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem 
Kriegsminiſterium entbunden und in ſeiner Eigen⸗ 
(haft als Bezirksoffizier zum Landwehr⸗Bezirk 
euſtettin verſetzt. v. Rodbertus, Hauptmann 
& la suite des pomm. Füſilier⸗Regiments Nr. 34 
und Eiſenbahn⸗Linien⸗Kommiſſar in Altona, unter 
Stellung à la suite des Füſilier⸗Regiments von 
Steinmetz (weſtfäl.) Nr. 37, zum Major, vor⸗ 
läufig ohne Bern, befördert. Bauer, Haupt⸗ 
„ Nr. 14, unter Entbind 
. pomm.) Nr. unter indung von dem 
n als Adjutant hei der 19. Satan 5 
Brigade, als Kompagnie⸗Chef in das Infanterie⸗ 
Regiment General⸗Feldmarſchall Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. brandenburg.) Nr. 64 
verſetzt. Lacroix, Hauptmaun z. D. und Bezicks⸗ 
Offizier bei dem Landwehr⸗Bezirk Neuſtettin, in 
Gad Eigenſchaft zum Landwehr⸗Bezirk Kiel, 
raf v. Hardenberg, Rittmeiſter und Plat major 
in Swinemünde, unter Ertheilung der Erlaubniß 
zum Tragen der Uniform des Ulanen-Regiments 
Kaiſer Alexander II. von Rußland (1. branden⸗ 
in gleicher Eigenſchaft nach Han⸗ 
nover — verfetzt. v. Bernhardi, Hauptmann 


und Kompagnie⸗Chef vom kolberg. Grenadier⸗ 
Regim 11 Graf beipenen . Pen 
mit Beibehalt ſeiner bisherigen Uniform, zum 
latzmaſor in Swinemünde ernannt. Spalding, 
Premier⸗Lieutenant vom kolberg. Grenadier⸗ 
Regiment Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9, 
zum Hauptmann und Kompagnie⸗Chef befördert. 


Chef vom Infanterie⸗Regiment Prinz Moritz 
von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, mit Bei⸗ 
behalt ſeiner bisherigen Uniform, zum Platzmajor 
in Karlsruhe ernannt. v. Hauteville, Premier⸗ 
Lieutenant von demſelben Regiment, zum Haupt⸗ 
mann und Kompagnie⸗Chef befördert. v. Schön⸗ 
berg, Hauptmann vom großherzogl. mecklenb. 
Füſilier⸗Regiment Nr. 90, unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjutant bei der 34. In⸗ 
fanterie-Vrigade (großherzogl. mecklenb.), als 
Kompagnie⸗Chef in das Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 verſetzt. 
von Holly u. Ponientzietz, Hauptmann z. D. und 
Bezirksoffizier vom Landwehr⸗Vezirk Stralſund, 
den Charakter als Major echalten. Runge, 
Hauptmann z. D. und Bezirksofſizier vom Land⸗ 
wehr⸗Bezirk Naugard, den Charakter als Major 
erhalten, Küchler, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
chef vom Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin 
(3. pomm.) Nr. 14, unter Beförderung zum über⸗ 
zähligen Major, aggregirt. Freeſe, überzähliger 
Hauptmann vom Jufanterie⸗Regiment Graf 
Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, zum Kompagnie⸗ 
chef ernannt. von Wurmb, Hauptmann und 
Kompagniechef vom Jufanterie⸗Regiment von der 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, in das 7. thürin⸗ 
giſche Infanterie-Regiment Nr. 96 verſetzt. von 
Koſchembahr, Hauptmann vom großen General⸗ 
ſtabe, als Kompagniechef in das Infanterie⸗Re⸗ 
iment von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 ver⸗ 
fett. Angern, Premier⸗Lieutenant à la suite des 
Infanterie-Regiments von der Goltz (7. pomm.) 
Nr. 54 und Direktions⸗Aſſiſtent bei der Gewehr⸗ 
fabrik in Erfurt, zum Hauptmann befördert. 
John von Freyend, Premier⸗Lieutenant vom 
Grenadier⸗-Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm 
(2. ſchleſ.) Nr. 11, unter Belaſſung in dem Kom⸗ 


mando als Adjutant bei der 62. Infanterie-Bri⸗ f. 0 ; 0 
urtheilte in der heutigen Sitzung die Arbeiter] G 


gade und unter Verſetzung in das Infanterie-Re⸗ 
giment von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, zum 
Hauptmann befördert. Arnold, Premier⸗Lieute⸗ 
nant vom 4. niederſchleſiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 51, unter Verſetzung in das 
Infanterie⸗Regiment Prinz Moritz von Anhalt⸗ 
Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, zum überzähligen 
Hauptmann befördert. von Spies, Sekonde⸗ 
Lieutenant vom Grenadier-Regiment König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, von 
Bojan, Sekonde⸗Lieutenant vom kolbergiſchen 
Grenadier-Regiment Graf Eneiſenau (2. pomm.) 
Nr. 9, Randt, Sekonde⸗Lieutenant vom In⸗ 
fantecie-Regiment Graf Schwerin (3. pomm.) 
Nr. 14, Doerſchlag, Sekonde⸗Lieutenant vom 
pommerſchen Füſilier⸗Kegiment Nr. 34, Staats, 
SeiondesLieutenant vom Infauterie⸗Regiment 
Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 
42, Borchert, Sekonde⸗Lieutenant vom Jafanterie⸗ 
Regiment von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, 
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ufanterie-Regiment Graf Schwerin 


on Uſedom, Sekonde⸗Lieutenant vom 7. thürin⸗ 
iſchen Infanterie⸗Re ziment Nr. 96, dieſer unter 
Benetzung in das Tufanterie⸗Regiment Nr. 148, 
Eiswaldt, Sekonde⸗Lieutenant vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 148 und kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei der Munitionsfabrik, — zu Premier⸗ 
Lieutenants befördert. Schmid, Hauptmann vom 
Infanterie-Regiment von der Marwitz (8. pomm.) 
Nr. 61 und konmandirt als Adjutant bei der 
77. Juf.⸗Brig., ein Patent ſeiner Charge erhalten. 
Küfter, Sekonde⸗Lieutenant vom pomm. Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 2, unter Beſörderung zum Premier⸗ 
Lieutenant vom 1. Oktober d. Is. auf 1 Jahr 
zur Dienſtleiſtung bei der Gewehrfabrik in Danzig 
kommandirt. Domizlaff, Premier⸗Lieutenant & 
la suite des Infanterie⸗-Regiments Graf Schwerin 
(3. pomm.) Nr. 14, unter Entbindung von dem 
Kommando als Erzieher bei der Haupt⸗Kadetten⸗ 
Anſtalt, mit dem 1. Oktober d. Js. in das Inte 
fanterie-Regiment Nr. 148, Thiel, Premier⸗ 
Lieutenant à la suite des Infanterie⸗Regiments 
von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Aſſiſtent der 
Kompagnie⸗Chefs bei dem Kadettenhauſe in 
Potsdam, mit dem 1. Oktober d. Is. in das 
Infanterie-Regiment Nr. 167 
Reinsdorff, Premier⸗Lieutenant vom Füſilier⸗Re⸗ 


» 


om Pionier⸗Bataillon Nr. 
3 1 ** ner und 


. Ingeni ettion, 55 
Hillmann, Sekonde⸗Lieutenants von demſelben 
Bataillon, Sattig, Sekonde⸗ Lieutenant vom 
Pionier - Bataillon Nr. 17, in die 2. Ingenieur⸗ 


ſelben Bataillon, in die 1. Ingenieur⸗Inſpektion, 
Grundtmann, Sekonde⸗Lieutenant von demſelben 
Bataillon, in das Garde⸗Pionier⸗Bataillon — 
verſetzt. Port. = Fähnrich v. Gaedecke vom In⸗ 
fanterie⸗Regiment von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 
zum Sekonde- Lieutenant befördert. Graf zu 
Stolberg⸗Wernigerode, Sekonde⸗Lieutenant vom 
Küraſſier⸗Regiment Königin (pomm.) Nr. 2, à la 
suite des nSetrefienban:Blepimienkd geſtellt. Graf 
von Schwerin, Sekonde⸗Lieutenant & lu suite des 
Küraſſter⸗Kegiments Königin (pomm.) Nr. 2, 
ausgeſchieden und zu den Reſerve⸗Offizieren des 
betreffenden Regiments übergetreten. Spohr, 
Oberſt und Kommandeur des Infantexrie⸗Regi⸗ 
ments Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) 
Nr. 42, der Abſchied mit Penſion und der Re⸗ 
giments⸗Uniform bewilligt. 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 10. September. In der 
Oſtſee, vor den Moolen, wurde geſtern Nachmittag 
vom Lootſendampfer „Delphin“ die Leiche eines 
etwa 40 Jahre alten Mannes geborgen. Sie 
war gut bekleidet; bei Unterſuchung der Wäſche 


worden war. Der Ertrunkene hatte große ſtarke 
Figur und graumelirten Bart. Es wird vermuthet, 
daß man es hier mit einem von Berlin aus Ver⸗ 
folgten, der bis zum 30. Auguſt in Oſternoth⸗ 
hafen wohnte und Selbſtmord beging, zu thun 
hat. Die Leiche iſt in das hieſige Leichenſchau⸗ 
haus gebracht worden. 

Köslin, 10. September. Um einem Rüffel 
zu entgehen, iſt ein hier bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gegen Diäten beſchäftigt geweſener Juſtiz⸗ 
anwärter, der bereits die ſchriftlichen Arbeiten 
für die Gerichtsſchreiber⸗Prüfung angefertigt hat, 
zum Fälſcher geworden und hat ſich ſeine ganze 
Zukunft verdorben. Der leichtſinnige junge Mann 
hatte einen Schwupper gemacht und, um dieſen 
zu verdecken, fertigte er eine ſog. Expedition an 
unter welche er den Namen des Staatsanw 
Lenke ſetzte. Wegen Urkundenfälſchung wird ſich 
der inzwiſchen freiwillig aus dem Juſtizdienſte 


verantworten haben. 


Gerichts⸗Zeitung. 
trafkammer des hieſigen Landgerichts ver⸗ 


Guſtav und Karl Katt wegen gemeinſchaftlicher 
und gefährlicher Körperverletzung, den Erſt⸗ 
genannten zu drei Jahren, den zweiten zu 
einem Jahr Gefängniß. Die beiden Brüder 
Katt ſind ſchon früher aus ähnlichem Anlaß mit 


(§ 224 des Strafgeſetzbuches) eine Zuchthaus⸗ 
abgehalten, Leben und Geſundheit ſeiner Mit⸗ 
Abend des 1. Auguſt d. J. befanden ſich die An⸗ 


geklagten mit dem Klempneirgeſellen Schneider in 
der Wittkopfſchen Gaſtwirthſchaft zu Paſewalk, 


ſie ſuchten anſcheinend Händel mit Schneider, 
44,37. 


der ihnen jedoch jo viel wie möglich aus wich. 
Als S. das Gaſtzimmer verließ, um den Hof auf⸗ 
zuſuchen, kam Guſtav K. ihm nach und ſchlug ihn 
auf dem Flur mit einem ſpitzen Gegenſtand auf den 


— einrangirt. 


Inſpektion, Berndt, Sekonde⸗Lieutenant von dem-| 3 


fand ſich, daß vorher jede Namensſpur vertilgt 


alts Raffinirtes Petroleum. 


Short clear müddl. loto 31¼. Pf, 


* Stettin, 12. September. Die Ferien⸗ 


erheblichen Strafen belegt worden, Guſtaw erhielt 
im Jahre 1897 wegen ſchwerer Mißhandlung 


trafe von fünf Jahren, dies hat ihn jedoch nicht] p 
f 1 8 1 per September 5,17 
menſchen abermals in Gefahr zu bringen. Am], 
12,90 
good ordinary 37,25. . 
ei A „ 10. September. Bancazinn 


dings vorbeigegangen zu ſein ſcheinen. In der 
id das Bau. a n Fin blankes 
neider waren 


von vornherein aus und 
worden, wie eingangs berichtet. 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 12. September. Wetter: Schön. 
Temperatur + 18 Grad Reaumur. Barometer 
764 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 52,80 bez. 
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Paris, 10. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 5 
10, 9. 
3% Franz. Rente 108,27 103,22 
50/%, Rente — + 93,00 93, 
„ 95955544660 23,20 23,20 
ortugieſiſche Tabaksoblig . —.— 
4% Numäntier —— | 94,80 
4% Ruſſen de 1889 — — 
4% Ruſſen de 1894. 68,20 u, 
17 8 —— ́ 2 r EURE 
3% Ruſſen (neue) 96,70 96,70 
4⸗% ..... urn ||... — 59,60 „50 
4% Spanier äußere Anleihe... 41,70 41,50 
Convert. Türken 22,90 23,00 
Türkiſche Looſe 108,50 | 109,50 
4% türk, Pr.⸗ Obligationen... 483,00 485, 
es OHOM, e e sanar 283, 287,00 
4% ungar. Goldrente 102,50 102,05 
Meridional⸗Aktien . 679,00 | 677,00 
Oeſterreichiſche Staa Bi 00 756, 
Lombarden 200% n. * 9. N 
B. de Frencs. . 14 4 Bu D 
B. de Farig . 00. 1Nlii- 957,00 956,00 
Banque ottom ane 550,00 552,00 
Credit Lyonuais. 877,00 77.00 
DD 5 633,00 625,00 
Langl. Bstrat.. t.... 86, 85, 
Rio Tinto⸗ Aktien 727,00 728,00 
Robinſon⸗Aktie n. 220,00 220,00 
Suezkanal⸗ Aktien 85 3685 
Wechſel auf Amſterdam ung . 207,18 | 207,18 
do. = deutſche Plätze 3 M.. 1221½ | 122,62 
do. auf Italien 7,00 7,00 
do. auf London kurz . 25,24½ 25,24 ½ 
Cheque auf London 25,26½ 25,26 ½ 
do. auf Madrid kurz... 304,00 | 305,00 
do. auf Wien kurz 208,00 | 208,00 
Huanchaca u... e eee 49,00 49,50 
Privatdislonteren .essnneeneen 1’ 12a 


Köln, 10. September. Rüböl loko 56,00, per 
Oktober 52,80. — Wetter: Heiß. 

Hamburg, 10. September, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 31,75 G., per Dezember 
31,75 G., per März 32,25 G., per Mai 
32,50 G. 

Hamburg, 10. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. G e e Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per September 9,67½, per 
Oktober 9,72 ½, per November 9,70, per Dezember 
9,77½, per März 10,00, per Mai 10,10. 
Stetig. 

Bremen, 10. September. (Börſen⸗Schlußber.) 
[Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,50 
Schmalz ruhig. Wilcox 27¼ Pf., Armour ſhield 
29 


White label Pf. 


— 


ig. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ruhig. — 
middl. loko 31 Pf. 
jahr 8,42 

6,96 


5,13 B. Hafer per Herbſt 5,65 G., 5,67 B., 


f Br 22 —— B. 
55 d 0 September, Vormittags 11 Uhr 
Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per Sep⸗ 


tember 8,84 G., 8,86 B., per März 255 151 


über den höchſten Werthen letzter Saiſon. 


—, do. auf Termine feſt, per Oktober 
126,00, per März 120,00. Rüböl "Toto —,—, 
per Herbſt —,.—, per Mai —,—. 

Antwerpen, 10. September, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 17,87 bez. u. B., per September 
17,87 B., per Oktober 18,00 B., per Januar⸗ 
April 18,25 B. Feſt. 

Antwerpen, 10. September. Getreidemarkt. 
Weizen ſteigend. Roggen ruhig. Hafer behauptet. 
Gerſte feſt. 

Paris, 10. September. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig, per September 
21,20, per Oktober 21,15, per November⸗De⸗ 

ber 21,10, per November ⸗ Februar 21,05. 

oggen ruhig, per September 13,35, per No⸗ 
vember⸗Februar 13,60. Mehl ruhig, per Sep⸗ 
tember 48,40, per Oktober 46,65, per November⸗ 
Dezember 45,30, per November- Februar 45,05. 
Rüböl matt, per September 53,00, per Oktober 
53,00, per November = Dezember 53,25, per 
Januar⸗April 53,50. Spiritus feſt, per Sep⸗ 
tember 44,25, per Oktober 40,75, per Januar⸗ 
April 40,75, per Mai⸗November 40,75. Wetter!: 
Bewölkt. 

Paris, 10. September. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,00 bis 30,50. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
September 30,75, per Oktober 31,25, per 
Oktober⸗Januar 31,37, per Januar⸗Apeil 32,00. 

Havre, 10. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per September 38,25, per Dezember 38,25, per 
März 38,75. Behauptet. 

London, 10. September. An der Küſte 4 
Weizenladungen angeboten. 

London, 10. September. 96% Javazucker 
12,00 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9,62 ſtetig. 

Newyork, 10. September. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 66,75. Mais per De⸗ 
zember 35,25. 

Newyork, 10. September, Abends 6 Uhr. 


10. 9. 
Baumwolle in Newyork. 5’: | DW3/ıs 
do. Lieferung per Oktober —.— 5,53 
do. Lieferung per Dezember | —,.— | 5,60 
do. in Neworleans — | Fl 
Petroleum, raff. (in Gajes) | —,— | 7,15 
Standard white in Newyorf | —,— | 6,50 
do. in Philadelphia. —,— | 6,45 
Credit Calances at Oil City. —,— 100,00 
Schmalz Weſtern fteam .. 5,17½ 5,22 ½ 
do. Rohe und Brothers. —,— | 5,50 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
vados g n e Em; ra 31/10 
Weizen ſtetig. 
Rother Winterweizen loko | 70,50 | 70,62 
per September. 68,00 | 69,00 
per Dezember 66,12 | 66,62 
per⸗ Mail din . 67,62 68,25 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. —— 6,37 
pen Doe un 5,45 5,50 
per Dezember .\. . 2.2... 3,70 | 5,75 
Mehl (Spring Whent clears) | 3,00 | 3,00 
Mais ſtetig, 
per September 34,50 | 35,00 
per Dezember 35,00 | 35,50 
Decals ring — | 37,75 
RD: air „ 12,50 
2 er e een —— | 16,10 
etreidefracht nach Liverpool. | —,— | 3,00 
Chicago, 10. September. 
10. 9. 
Weizen ſtetig, per September | 62,87 | 63,87 
MR. 61,00 | 62,00 
[Mais ftetig, per September . | 30,25 | 30,75 
ork per September. 8,45 8,47½ 
peck ſhort cleae 5,62¼ 5,6217, 
Wollberichte. 
Antwerpen, 10. September. (Kurth, 


Weyhmann u. Co., Succeſſeurs de Wilkens 


Ju. Co.) Unſer Käufer in Auſtralien, Herr P. 
Weinlig, kabelt uns wie folgt: Die erſten dies⸗ 


jährigen Sydney⸗Auktionen nahmen bei regſter 


Betheiligung einen feſten Verlauf. Die Auswahl 


war eine ſpärliche und die für das neue Produkt 
angelegten Preiſe bewegen ſich ca. 8 Prozent 
Die 


neue Schur, wenngleich etwas klettiger wie im 
Vorjahr, 


läßt befriedigende Erwartungen hegen. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 12. September. Im Revier 5,50 


Meter = 17° 6%. 
. — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 12. September. Die Leiche der 
Kaiſerin wurde einer Autopſie unterzogen, wonach 
ſich ergab, daß der Tod in Folge einer drei⸗ 
eckigen Wunde in Verbindung mit innerem Blut⸗ 
austritt eintrat. Die Wunde iſt 8 Zentimeter 
tief. Nach der Autopſie wurde die Ein⸗ 
balſamirung der Leiche vorgenommen. Mittwoch 
früh wird der Leichnam nach Wien übergeführt 
werden. Die Kaiſerin ſtarb, ohne gewußt zu 
haben, daß ſie einem Attentat zum Opfer ge⸗ 
fallen war. 
Wien, 12. September. Die Leiche der 
Kaiſerin ſoll am 17. d. Mts., Nachmittags um 

3 Uhr, beigeſetzt werden. 

Wien, 12. September. Auf Allerhöchſten 

Befehl ſind nunmehr alle Manöver eingeſtellt. 
„12. September. Wie hier verlautet, 
t Sonnabend Abend noch in der Hofburg ein 
milienrath ſtattgefunden. Der Keaiſer ſoll die 
Abſicht haben, abzudanken. Er hat Banffy tele⸗ 
graphiſch nach Wien berufen. — Die Kaiſerin 


B. hatte in letzter Zeit öfter den Wunſch geäußert, 


im Parke des ungariſchen Königsſchloſſes Gödöllö 


! beigeſetzt zu werd 
27 Cudahy 29 29 zu werden. 
Geſchiedene demnächſt vor der Strafkammer zu f. Pf., Cudahy Pf., Choice en ef. 


Peſt, 12. September. Der Vörſenrath be⸗ 


ig ſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, daß die Börſe 


morgen und am Tage der Beiſetzung der Leiche 
der Königin Eliſabeth geſchloſſen bleibe. Zur 
Errichtung eines Monuments für die hochjelige 
Königin wurden bereits 5000 Kronen gezeichnet. 

Genf, 12. September. Der Mörder der 
Kaiſerin trug eine rothe Schärpe um den Leib 
und in der Rocktaſche ein Buch: „Sizilianiſche 
Maffia“. Die Phyſiognomie des Thäters deutet 
eher auf einen Pariſer als auf einen Italiener; 
ſein rechter Arm weiſt zahlreiche Tätowirun⸗ 
gen auf. 


La ne, 12. September. Hier wurden 


Dr * Sn MM. 6, 49410 ide Ge 1a darunter mehrere 
{ f 7 mn Freunde Lucchenis. 
B. Hafer ver September 5,42 * 5,40 B. 1 London, 12. September. Wie aus Yokohanra 


März 5,81 Mais 


G., 4,70 B. Kohlraps per September 


G., 13,00 B. — Wetter: Schön. 
rdam, 10. September, Japa⸗Kaffee 


Amsterdam, 10. September, Nachm. Ge⸗ 


treidemarkt. Weizen auf Termine behauptet, per 


November 171,00, per März 169,00. Roggen loko 


G., 5, 
G., 5,18 B., per Mai 


gemeldet wird, ſind bei dem vorgeſtrigen Tiphon 
‚230 Perſonen umgekommen. Die ganze Gegend 
iſt überſchwemmt, der materielle Schaden ſehr 
bedeutend. 
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